
Er hat ein Faible für Kommunal-
politik, fährt gerne PS-starke
Sportwagen, spielt Golf, liebt

Fußball und steht – wie es sich für ei-
nen Statiker gehört – mit beiden Fü-
ßen fest auf Schwäbisch Haller Bo-
den. Heute wird Hartmut Baumann
60 Jahre alt.

Bekannt ist er nicht nur durch sei-
nen Beruf, sondern auch als Vorsit-
zender der Freien Wählervereini-
gung und als Sprecher der FWV-
Fraktion im Haller Gemeinderat.

Er ist einer der Meinungsführer
im Haller Rat. Seine Wortgefechte,
unter anderem mit SPD-Fraktions-
chef Dieter Vogt, haben Unterhal-
tungswert. Baumann schätzt die of-
fene Aussprache, nimmt kein Blatt
vor den Mund. Was ihm mitunter
den Vorwurf der Arroganz einträgt.

Seine Karriere als Stadtrat der

FWV beginnt eher schleppend.
1974 und 1979 scheitert er bei den
Wahlen, 1984 klappt es knapp. Seit-
dem wird er immer wieder gewählt.
Dem Alt-68-er, der im Studium ge-
gen die Notstandsgesetze auf die
Straße gegangen ist und aktives Mit-
glied im Club Alpha 60 war, sind po-
litische Ideologien heute fremd.
Ihm ist es egal, wo er im Rat Mehr-
heiten für Sachpolitik findet. „Im
Gemeinderat geht es nicht um Re-
gierung und Opposition“, so sein
Credo. Es gehe um das Beste für die
Bürger. Sich selbst schätzt er als libe-
ral-konservativ ein.

Man kommt nicht auf die Idee,

dass es Hartmut Baumann an Selbst-
bewusstsein mangelt. Er ist stolz
auf das Erreichte. Er ist das, was die
Amerikaner einen „Selfmade-man“
nennen.

Sein Vater Wilhelm stammt aus
Orlach, die Mutter Else aus Gera-
bronn. 1939 zog das Paar nach Hall.
Zehn Jahre später wird Hartmut
Baumann am 17. März 1949 in der
Kreuzäckersiedlung geboren. Da ist
seine Schwester bereits drei Jahre
alt. Der Vater ist kriegsblind aus
dem Zweiten Weltkrieg zurückge-
kehrt und arbeitet als Telefonist im
Landratsamt. Später wird ihm für
den Einsatz für Kriegsblinde das
Bundesverdienstkreuz verliehen.

Nach der Volksschule geht Hart-
mut Baumann zur Realschule auf
der Tullauer Höhe. Weil er mit Zah-
len gut umgehen kann, soll er Steu-
erberater werden. Doch die Lehr-
stelle im Büro Hinderer schmeißt er
nach nur einem Monat. „Das hat
mir nicht gefallen“, erinnert sich
Baumann. Mit der Mutter geht es
zum Arbeitsamt. Der Berater lässt
ihn bei einem Test das Gegenstück
von einem Relief bauen. Das klappt
sofort. Der neue Beruf ist gefunden:
Bauzeichner. Ausbildungsbetrieb
ist die damalige Firma Härer, die in
Stuttgart, Hall und Crailsheim 1000
Beschäftigte hat. Doch Baumann
will mehr: Er will Ingenieur werden.
Zwei Jahre später besteht Hartmut
Baumann die Abschlussprüfung als
Bauzeichner mit Gut. Danach be-
sucht er die damalige Ingenieur-
schule für Bauwesen. Mit 21 Jahren
schließt er das sechssemestrige Stu-
dium ab.

„Von den Studienkollegen hatte
ich das beste Gehalt“, erzählt Bau-
mann mit Stolz, als er zurück zur
Firma Härer geht. Es gibt damals
kaum Statik-Büros in Hall – und in
Baumann wächst der Wunsch, sich
selbstständig zu machen. 1972 ist
ein entscheidendes Jahr. Am 21.
April 1972 heiratet er seine Frau Re-
nate, am 1. Juni 1972 macht er sich
selbstständig. Mit 5000 Mark von
seinem Vater richtet er ein kleines

Büro in Hessental ein. Morgens um
5 Uhr fängt er an zu arbeiten,
nachts um 24 Uhr hört er auf. Die
Auftragslage ist gut. 1974 ist es mit
seiner Frau ausgemacht, von der
Wohnung im Lehen mit dem gerade
geborenen Sohn Sven in eine im Ha-
genbacher Ring zu ziehen. Doch in
einem Blitzentschluss entscheidet
Baumann, selbst zu bauen. Noch
heute ist das 1975 bezogene Haus
im Hopfengarten seine Adresse. Zur
Familie gehört noch Tochter Janine,
die 1978 geboren wird. Im Büro ar-
beiten zehn Mitarbeiter. Es gibt in
Hall keine größere Baustelle, an der
nicht das Schild „Statik Baumann“
prangte oder prangt – wie heute am

Kocherquartier.
Sein Lebensmotto hat Baumann

nicht von einem Philosophen über-
nommen, sondern selbst erdacht:
„Die Stetigkeit beweist die Ernsthaf-
tigkeit des Tuns.“ Will sagen: Wenn
er etwas macht, dann richtig.

Hartmut Baumann ist von 1980
bis 2008 immer Porsche gefahren.
Im vergangenen Jahr hat er der
Marke die Treue gekündigt und
fährt seitdem einen Mercedes AMG.
„Ich liebe sichere Autos, die einen
kurzen Überholweg garantieren.“
Zudem sei der AMG bequemer und
biete auch Platz für das Golf-Ge-
päck. Seit 1991 ist Baumann begeis-
terter Golfer, hat mittlerweile ein

Handikap von 7,2. Was ihm nicht ge-
fällt, ist die Neid-Gesellschaft in
Deutschland. Man dürfe nicht mehr
zeigen, was man habe.

Als Vorsitzender der Haller Sport-
freunde bleibt Hartmut Baumann
der sportliche Erfolg des Vereins ver-
sagt. Die Mannschaft spielt unter
seiner Ägide erst in der Verbands-
liga, steigt dann in die Landes- und
Bezirksliga ab.

„Ich bin ein sehr bodenständiger
Mensch“, sagt der 60-Jährige über
sich selbst. Länger als zwei Wochen
fahre er nicht in Urlaub, „sonst be-
komme ich Heimweh“. Er trinkt lie-
ber Pils als Wein und freut sich,
wenn er beim Kneipenbummel
Freunde und Bekannte trifft.

Seine Stärke schöpft Baumann
auch aus seiner „absolut intakten Fa-
milie“, wie er sagt. Seine Frau Re-
nate sei „mit Toleranz behaftet“ und
ziehe auch mal die Reißleine. Von
seinen Freunden erwartet Bau-
mann, dass sie ihm offen ihre Mei-
nung sagen.

Baumann ist ein Optimist. „Mit
Gottesglaube und Zuversicht wer-
den wir die Zukunft meistern“, sagt
er. An einen Rückzug aus dem Beruf
oder dem Gemeinderat denkt er
überhaupt nicht. Dazu ist er noch
viel zu tatendurstig.

In Schwäbisch Hall fühlt sich Hartmut Baumann zu Hause. Heute feiert er sei-
nen 60. Geburtstag. Foto: Arslan

Er wird Theologie-Studenten be-
treuen: Philipp Kästle. Foto: pv

Wangen. Im Rahmen der kürzlich
stattgefundenen Hauptversamm-
lung der Verbandsschiedsrichterver-
einigung in Wangen wurden ein
langjähriger Lehrwart verabschie-
det und einer geehrt.

Walter Frank, Lehrwart der
Schiedsrichtergruppe Schwäbisch
Hall, musste wegen gesundheitli-
cher Probleme nach über 25-jähri-
ger Tätigkeit im Lehrwesen sein En-
gagement beenden und wurde feier-
lich verabschiedet.

Während seiner Zeit als Lehrwart
für die Schiedsrichtergruppe Schwä-
bisch Hall bildete Frank, der auch
ehrenamtlicher Ortsvorsteher in
Sulzdorf ist, über 400 Schiedsrich-

teranwärter aus, hielt etwa 150
Schulungen und leitete zahlreiche
Lehrgänge im gesamten Verbands-
gebiet. Die größte Wertschätzung er-
langte Frank im Jahr 2006, als er mit
der DFB-Verdienstnadel ausgezeich-
net wurde.

Thomas Göhring, der vor kurzem
von der Schiedsrichtergruppe
(SRG) Crailsheim nach Schwäbisch
Hall wechselte, wurde mit der
Schiedsrichter-Ehrennadel in Gold
ausgezeichnet. Er war über 10 Jahre
lang Obmann der SRG Crailsheim
und ist derzeit ebenfalls im Lehrwe-
sen tätig. Für seine langjährige
Schiedsrichtertätigkeit wurde er
nun bei der Hauptversammlung
von Verbandslehrwart Bernhard
Gutowski geehrt.

Mosbach. Seit kurzem sind fünf
Frauen und ein Mann ehrenamtli-
che Bewährungshelfer in den Land-
gerichtsbezirken Mosbach, Heil-
bronn und Ellwangen. Der gemein-
nützige Verein Neustart mit deut-
schem Hauptsitz in Stuttgart hat
diese Aufgabe übernommen.

Für die genannten Landgerichts-
bezirke ist die Neustart-Zentrale in
Heilbronn zuständig, die in Mos-
bach und Schwäbisch Hall Außen-
stellen unterhält. Drei bis maximal
fünf Klienten soll jeder der sechs eh-
renamtlichen Bewährungshelfer un-
terstützen. „Die können einfach an-
ders ran gehen“, weiß einer der
Hauptamtlichen das Wirken seiner

„Nebenbuhler“ und den besonde-
ren Draht zu schätzen, den diese oft-
mals zu den Klienten entwickeln.

Lutz Preussner ist selbst Bewäh-
rungshelfer und koordiniert das
neue ehrenamtliche Engagement
im Landgericht Mosbach. Mit ihm
sprechen die sechs Neuen die Fälle
ab und treffen sich regelmäßig.

Info
Wer Interesse daran hat, mit Menschen
zusammenzuarbeiten, die straffällig ge-
worden sind, kann am Neustart-Pro-
gramm teilnehmen. Im Herbst beginnt
ein neuer Kurs. Bewährungshelferin
Elke Leibfried in Schwäbisch Hall gibt
gern Auskunft.
Telefon (0791) 9 49 47 8716.

Ilshofen Herrn Heinz Hofmann
zum 73. Geburtstag; Herrn Her-
bert Poisel in Eckartshausen zum
71. Geburtstag.

Michelfeld Frau Magdalene Wag-
ner in Gnadental zum 78. Ge-
burtstag.

Schwäbisch Hall Herrn Anton
Bronner in Hessental zum 85. Ge-
burtstag.

Vellberg Herrn Stjepan Badanjek
in Talheim zum 86. Geburtstag.

Frank bildete mehr als 400 Schiedsrichteranwärter aus
Fußball: Langjähriger Haller Lehrwart Walter Frank verabschiedet – Thomas Göhring ebenfalls gewürdigt

Bernhard Gutowski gratuliert Thomas
Göhring (rechts).

Rottenburg. Bischof Gebhard
Fürst hat Philipp Kästle (31) zum
Repetenten im Tübinger Theolo-
genkonvikt Wilhelmsstift er-
nannt. Er tritt seine neue Stelle
im September an und wird künf-
tig die im Wilhelmsstift lebenden
Studierenden der katholischen
Theologie und die Priesteramts-
kandidaten in ihren wissenschaft-
lichen Studien begleiten. Philipp
Kästle ist derzeit Vikar in Aalen.

Hilfe für Straffällige aus ehrenamtlicher Hand
Sechs neue Bewährungshelfer für Schwäbisch Hall, Heilbronn, Mosbach und Ellwangen eingesetzt

Die neuen Bewährungshelfer nach ihrer Einsetzung.  Foto: Brinkmann

gratulationen

� 1978 bis 1987: Vorsitzender
Tennisclub Teurershof Schwä-
bisch Hall
� 1978 bis 1999: Vorsitzender
Prüfungsausschuss Bauzeich-
ner IHK
� seit 1980: Vorsitzender des
Ortsverbandes der Freien Wäh-
lervereinigung Schwäbisch Hall
� 1987 bis 2001: Vorsitzender
der Sportfreunde Schwäbisch
Hall
� seit 1984: Mitglied des Haller
Gemeinderates (Aufsichtsrat
Touristik und Marketing Schwä-
bisch Hall, Stadtwerke Hall,
Stadtwerke Sindelfingen)
� seit 1988 Aufsichtsratsmit-
glied der VR-Bank Schwäbisch
Hall
� seit 1994 Fraktionssprecher
der FWV im Gemeinderat Hall

Philipp Kästle
wird Repetent

Statiker steht fest auf Haller Boden
FVW-Vorsitzender und Fraktionschef Hartmut Baumann wird heute 60 Jahre alt

134 Jahre Ehrenamt

Verbandslehrwart Bernhard Gutowski
(links) dankt Walter Frank.  Fotos: pv
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